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Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.e 125.

Für den Monat Juni
Abonnements auf den

z e„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Poltttſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm Budgetausſchuß

der öſterreichiſchen Delegation wurde am
Dienſtag über Armeefragen verhandelt. Jn der
Generaldebatte ſprachen ſich faſt ſämmtliche Redner
für Beſchleunigung der Einführung des modernen
MilitärStrafverfahrens, ferner größere Betheiligung
der Kleininduſtrie an den Heereslieſerungen, für
Verſchärfung der Strafen wegen Soldaten
mißhandlungen ſowie für Berückſichtigung der Land
wirthſchaft aus und betonten die Nothwendigkeit der
Abkürzung der LinienDienſtpflicht, verlangten auch
Schonung des Nationalgefühls der Soldaten. Die
meiſten Redner beſprachen die Häufung der Soldaten
ſelbſtmorde. Reichskriegsminiſter v. Krieghammer
führte u. gus, die vorgekommenen Fälle von Miß
handlungen würden ſtreng unterſucht und beſtraft
werden. Sie kämen zumeiſt ſeitens der Unteroffiziere
vor, wahrſcheinlich in Folge ihres geringen Bildungs
grades. Die Kanonenfrage befinde ſich noch im
Stadium der Verſuche. Jn den künftigen Jahren
würden den einheimiſchen Fabriken mehr Aufträge
auf Geſchoßbeſtellungen zugewendet werden können.
Der Wunſch, den Abſolventen der untern Klaſſen der
Mittelſchulen die zweifährige Dienſtzeit zuzugeſtehen,
falle zuſammen mit denen andrer Kategorien von
Wehrpflichtigen. Das würde ſchließlich dahin führen,
daß ausſchließlich die ärmeren Klaſſen die Laſt der
dreijährigen Dienſtpflicht tragen müßten. Die Ent
würfe einer nach modernen Grundſätzen umgearbeiteten
Militärſtrafprozeßordnung ſeien bereits beiden Landes
vertheidigungsminiſtern zugegangen. Er werde das
Werk mit allen Mitteln fördern, da er von deſſen
Dringlichkeit und Wichtigkeit überzeugt ſei. Die
ungünſtige Verhältnißziffer der Soldatenſelbſtmorde
ſei der Heeresverwaltung bekannt: doch müßte vorerſt,
um einen Vergleich ziehen zu können, die Verhältniß-
ziffer der Selbſtmorde in der Bevölkerung im
Allgemeinen feſtgeſtellt werden.

Türkei. Das Nachgeben der Pforte im
Poſtconflict iſt ein vollſtändiges. Die Pforte
richtete am Dienſtag an die Botſchafter Oeſterreich
Ungarus, Englands und Frankreichs Noten, in denen
ſie den Empfang der Noten vom 20. Mai beſtätigt,
durch welche die drei Botſchafter von den befriedigen
den offtziellen Erklärungen des Miniſters des Aeußern
Tewfik Paſcha in Betreff des Poſtconflicts Kenntniß
nehmen. Die Pforte erklärt in ihrer Note, daß die
Note der Botſchafter vom 20. Mai nicht ſo gedeutet
werden dürfe, als ob die Türkei auf ihr Regal ver
zichtet habe, und daß in dieſer Beziehung die Lage
auf beiden Seiten dieſelbe bleibe, wie vor Ausbruch
des Conflicts. Da die Pforte indeſſen in ihrer Note
keine Anſpielung macht, welche den Werth der er
wähnten Erklärungen Tewfik Paſchas herabzumindern
vermöchte, bleibt der Poſtconflict erledigt.

Südafrika. Aus Südafrika berichtet das
„Bureau Reuter“ über einen kleinen engliſchen Er
folg im Norden Transvaals wie folgt: Oberſt
Colenbrander, welcher eine Schwadron von Kitcheners
Jägern commandirt, nahm über 50 Buren in der
Nähe von Pietersburg gefangen. Wenig tröſtliche
Nachrichten für das engliſche Publikum bringt das
Chamberlainblatt „Daily Mail“. Dieſes meldet aus
Cradock: Commandant Kruitzinger hatte bei
Margisberg ein Gefecht mit den Engländern.
Die Buren warfen die Engländer zurück

werden noch

Freitag den 31. Mai.
h

und machten 41 Gefangene. Kruitzinger durch
brach dann den Kordon des Generals
Blood. Jm öſtlichen Theile Transvaals ſind die
Buren dem von den Engländern organiſtrten Keſſel
treiben entſchlüpft. Ueber einen bedeutenden
Sieg der Buren, den ſie am 2. Mai bei
Kalkheuvel in der Nähe von Pretoria erfochten,
iſt nach dem Brüſſeler „Petit bleu“ am Dienſtag

eine amtliche Depeſche in Haag eingetroffen. Die
Buren ſtanden unter dem Oberbefehl von Beyers,
Unterbefehlshabers Delareys, und unter dem Befehl
Breitenbachs. Die Engländer verloren 49 Todte,
159 Verwundete, 600 Gefangene und ſechs Geſchütze

Beim Beſichtigen einer Lydditgrangate,
die der Burencommandant Schoeman in ſeinem
Hauſe in Pretoriag als Kurioſttät aufbewahrte und
am Sonntag in ſeinem Familienkreiſe vorzeigte, zer
ſprang das Geſchoß und tödtete Schoeman auf
der Stelle, ſeine Tochter wurde ködtlich, ſeine Frau
und zwei andere Perſonen ſchwer verletzt. Schoeman
halte ſtch, wie „Reuters Bureau“ dieſer Meldung
beifügt, in der letzten Zeit im Intereſſe des Friedens
verwendet, und wurde, nachdem er ſich bei der Be
ſetzung Pretorias durch die Engländer ergeben hatte,
von den Buren gefangen, jedoch bei der Beſetzung
von Pietersburg von den Engländern befreit. Seit
dieſer Zeit wohnte Schoeman in Pretorig.

Marokke. Zum franzöſiſche marok
„kaniſchen Coflikt melden Pariſer Blätter, der
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé, der am Montag
nach Paris zurückgekehrt iſt, habe ſeine Zuſtimmung
zum Empfange der außerordentlichen marokkaniſchen
Geſandtſchaft von der vollſtändigen Erfüllung des
letzten franzöſiſchen Ultimatums abhängig gemacht.

Nordarnerika. Der Convent zur Be
rathung der kubaniſchen Verfaſſung nahm
mit 15 gegen 14 Stimmen den von ver Mehrheit
der auswärtigen Ausſchuſſes feſtgeſtellten Bericht an;
derſelbe befürwortet den vom Congreß in Waſhington
angenommenen Platt' ſchen Antrag, welcher die Auf
rechterhaltung der amerikaniſchen Controlle in Kuba
empfiehlt. Allzu ſtolz dürfen auf dieſen Beſchluß,
der nur mit einer Stimme Mehrheit gefaßt wurde,
die Amerikaner nicht gerade ſein. Dem geplanten
pan amerikaniſchen Congreß iſt kein günſtiges
Horoſkop zu ſtellen. Der Londoner „Times“ wird
aus Buenos Aires gemeldet: Bisher iſt der hieſtgen,
wie auch der braſtlianiſchen Regierung und der von
Uruguay keine amtliche Mittheilung der Vereinigten
Staaten, betreffend eine Abänderung des vereinbatten
Programms für den panamerikaniſchen Congreß in
Mexiko zugegangen. Sollten die Vereinigten Staaten,
wie es Chile wünſcht, auf einer Beſchränkung der
Berathungen beſtehen und die freie Erörterung der
Schiedsgerichtsfrage ausſchalten, ſo gilt als ſicher,
daß Braſtlien, Uruguay, Bolivia, Paraguay, Peru
und Argentinien dem Congreß fernbleiben.

Zu den Wirren in China.
Das Ergebniß der deutſchen China-

expedition wird in einer Zuſchrift an die „Köln.
Volksztg.“ einer bitteren Kritik unterzogen. Die
vom Kaiſer anbefohlene Rückkehr des Panzerge
ſchwaders aus China und die mit der Heimkehr des
größeren Theiles der Truppen verbundene Auflöſung
des deutſchen Armeeoberkommandos werde dem
weitaus größten Theile des deutſchen
Volkes einen Alb von der Bruſt nehmen.
„So pompös die Auesreiſe der Expedition war, ſo
einfach und ſtill dürfte ihre Rückkehr erfolgen.“ Man
müßte geradezu der Wahtheit ins Geſicht ſchlagen,
wenn man das Ergebniß der chineſiſchen Expedition
ein befriedigendes nennen wollte. Was ſoll man
ſagen, wenn man das Erreichte mit den in dem
Bülowſchen Rundſchreiben vom 11. Juli vorigen
Jahres ſkizzirten Zielen vergleicht oder gar mit den
bei der Ausreiſe der Truppen gehaltenen Anrede des

Raiſers

Tr Uppeen wird der „Köln. Ztg.“ aus Kiel Folgendes
S ſchrieben: „Nachdem die Dampfer „Kiautſchou“,
„Stuttgart““ und „Wittekind“ über 800 kriegsun
brauchbare Offiziere und Mannſchaften nach der
Heimath befördert haben, ſtehen jetzt gegen 22 000
Mann deutſcher Truppen in China im Felde. Von
dieſen bleiben in Nordchinag 3500. Mann,
in Tſingtau das 3. Seebataillon zurück.
Da das Hangtſegebiet noch einer ſcharfen Ueber
wachung bedarf, dürfte in Schanghai auch
fernerhin ein Jnfanteriedetachement von
400 Mann ſtationirt werden. Demnach
verbleibt in China ein Truppenbeſtand
von 5400 Mann. Die ſeit dem Somm er im
Marinedienſt ſtehenden Dampfer „Palatia“ und
„Krefeld“ können 3000 Mann befördern. Mithin iſtnoch
Raum für reichlich 13 000 Mann erforderlich. Die Be
förderung der drei Expeditionecorps im Sommer 1900 ver
langte die Ermiethung von 20 Dampfern. Für die Heim
ſendung von 13000 Mann müſſen mindeſtens
12 Dampfer in Dienſt geſtellt werden. Außer der
„Gera“ befinden ſich in den japaniſchen Gewäſſern
die Hamburger und Bremer Dampfer „Segovig“,
„Arcadia“, „Umbria“, „Hamburg“, und „Preußen“
„Rhein“, „Sachſen“, „Silefia“, „Würzburg“
„Bayern“, Kiautſchou und „Straßburg“ haben
die Fahrt nach Oſtaſten angetreten. Außerdem ſind
zwei Lloyddampfer in Auſtralien oder auf der Fahrt
dorthin

Für den Heimtransport der deutſchen
Truppen hat nach einer Kieler Meldung des B. T.“
das Kriegsminiſterium den neuerbauten Dampfer
„Silvia“ der HamburgAmerikaLinie gechartert.

Für die Rückkehr des chineſiſchen Hofes
nach Peking werden weitere Vorkehrungen ge
troffen. Londoner Blättern wird aus Peking vom
Dienſtag gemeldet: Am Montag gingen 4000
von Juanſchikai geſandte chineſiſche Truppen unter
General Tſchang aus Schantung nach Peking ab.
Mit der Vorbereitung des Reiſewegs für die Rückkehr
des kaiſerlichen Hofes iſt Tſchoufu, ehemals
Commiſſar für Miſſtonar- Angelegenheiten betraut.
Die Karte der Reiſe des Hofes durch Tſchili iſt
bereits entworfen auch iſt das Ceremoniell für dieſelbe
ſchon aufgeſtellt.

Ueber einen Aufruhr in Südchina weiß
der Londoner „Standard“ zu berichten. Nach einer
Depeſche des „Standard“ aus Schanghai vom
Dienſtag ſind 4000 Aufſtändiſche aus der Provinz
Kweitſchau nach Sz'tſchwan eingebrochen, wo ſie
weithin großen Schrecken verbreiten. 3000 Mann
aus Jünan ſollen auf dem Marſche ſein, um zu ihnen
zu ſtoßen.

Deutſchland

Berlin, 30. Mat. Der Kaiſer beſichtigte und
exerzirte geſtern auf dem Tempelhofer Felde, wie all
jährlich am 29. Mai, die zweite Garde Infanterie
brigade, die er als Kronprinz vor 13 Jahren ſeinem
Vater, dem todtkranken Kaiſer Friedrich, im Park zu
Charlottenburg in Parade vorführte. Die Bewegungen
richteten ſich gegen einen markirten Feind. Daran
ſchloß ſich ein größeres Feuergefecht, an dem Artillerie
und Kavallerie theilnahmen. Sodann folgte die Kritik
und ein Parademarſch aller betheiligten Truppen
theile. Der Kaiſer kehrte mit dem Gefolge an der
Spitze der Fahnencompagnie vom 2. Garderegiment
in die Stadt zurück. Das Frühſtück nahm er beim
Offiziercorps des 2. Garderegiments ein. Am
Gedenkſtein im Charlottenburger Schloßpark ließ der
Kaiſer einen Lorbeerkranz mit weißen Schleifen
niederlegen. Der Kaiſer wird in den Tagen
zwiſchen dem 4. Und 10. Juni das Kloſter zu
Heiligengrab bei Techow in der Mark beſuchen, um
der Aebtiſſin des Kloſters, Frau von Rohr, eigen
händig als Geſchenk einen prächtigen Aebtiſſinnenſtab
zu überreichen. Entgegen den bisherigen Dispo
ſttionen bricht, wie der „Bresl. Gen. Anz.“ aus Oels

UeberdieHeimbeförderung der deutſchen meldet, der Kronprinz ſeinen Jagdaufenthalt in



Dels vorzeitig ab und trifft bereits Donnerstag früh
wieder in Potsdam ein. Man bringt dieſe plötzliche
Abreiſe mit dem Beſuche der Königin Wilhelmina
im Neuen Palais in Verbindung.

(Die Königin Wilhelminag von
Holland) wird auf Wunſch des Kaiſers am
Freitag nach der Parade beim Beſuch der Reichs
hauptſtadt am Brandenburger Thore vom Oberhaupt
der Stadt, Oberbürgermeiſter Kirſchner begrüßt werden.
An der Begrüßung werden wahrſcheinlich auch Mit
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten
Verſammlung und weißgekleidete Jungfrauen theil
nehmen. Das Brandenburger Thor und der Pariſer
Platz werden, ſoweit es noch die Kürze der Zeit er
laubt, geſchmückt werden. Wie aus Schwerin ge
meldet wird, wird der Kaiſer den Berliner Beſuch
der niederländiſchen Herrſchaften und des Großherzogs
erwidernd am 6. Juni in Schwerin eintreffen und
im dortigen Schloſſe wohnen

(Der Reichskanzler) ſtattete am Dienſtag
mit ſeiner Gemahlin von Titiſee aus auf einen Tag
dem Fürſten von Fürſtenberg in Donaueſchingen einen
Beſuch ab. Am Mittwoch hat der Reichskanzler vom
Titiſee die Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Der franzöſiſche General Bonnal)
iſt am Mittwoch bei der Parade guf dem Tempelhofer
Felde vom Kaiſer Wilhelm angeſprochen worden.
General Bonnal nahm auch am 2. Pfingſtfeiertag
an dem Schrippenfeſt in Potsdam theil und wurde
darauf zur kaiſerlichen Tafel zugezogen. Gegenüber
Dem Vertreter des „Figaro“ rühmte Bonnal den
vorzüglichen Empfang, den er und ſein Adjutant
ſeitens des Kaiſers Wilhelm und der deutſchen
Offiziere empfangen haben. Kaiſer Wilhelm ſagte
ihm: „IJch freue mich um ſo mehr, Sie unter uns
zu ſehen und Jhre Bekanntſchaft zu machen, als
Unſere beiden Heere gegenwärtig ver
hündet ſind und Seite an Seite fur die Geſittung
gegen die Barbarei kämpfen.“ Ueber das deutſche
Heer ſagt General Bonnal: „Es ſind ſicherlich
ſchöne Truppen, aber die unſrigen ſind gleichfalls
prächtig. Beide Heere haben ihre Vorzüge und
Fehler. Nicht Parademarſch iſt es, womit man
Auſterlitz gewinnt. Jch ſchätze, daß Deutſche und
Franzoſen in jeder Hinſicht würdig ſind, ſich mit

einander zu meſſen, und daß ſie in militäriſcher
Hinſicht viel Nützliches von einander lernen können.“

Hoffentlich iſt der Tag noch recht fern, wo beide
Heere ſich mit einander zu meſſen haben.

Der Zuſammenbruch der Konſer
vativen in den Jahren 1858 und 1873.)
Mit Recht nennt es die „Nationalztg.“ „ein be

merkenswerthes Zeichen von Selbſterkenntniß,
Pvas die konſervative Preſſe den Einfluß der
miniſteriellen Ungunſt auf jene Schickſale ihrer Partei
gar nicht zu beſtreiten, ſondern die Wirkung ſolcher
Erinnerungen nur durch Behauptungen
gbzuſchwächen verſucht hat, wonach beide Male
Hie liberalen Wahlſiege unheilvolle
Folgen ſollen gehabt haben der von 1858 den
Streit um vie Reorganiſation des Heeres, der
von 1873 eine Geſetzgebung, welche die ſpätere kon
ſervative Reaction nothwendig gemacht. Moral:
in Preußen müſſen die Ländräthe
auch dann für konſervative Wahlen arbeiten, wenn
die konſervative Partei die wichtigſten Abſichten der
Regierung durchkreuzt; denn ohne ſolche Wahlen
geht alles drunter unv drüber.“ Die
„Nationalztg.“ ſtellt dann die Aehnlichkeiten und die
Unähnlichkeiten jener Jahre mit der heutigen Situation
zuſammen und kommt zu dem Schluß, daß in keiner
Periode des preußiſchdeutſchen Konſtitutionalismus
ſo viel Dauerndes geſchaffen worden iſt, wie in dem
Jahrzehnt von 1867 bis 1877, als der Liberalismus,
obgleich auch damals nicht die Verwaltung, doch die
Geſetzgebung leitete.

Einer Erhöhung der Brauſteuer) iſt
das Centrum jetzt eben ſo wenig geneigt wie
früher, dagegen ſucht es Stimmung zu machen für
eine Reform des Brauſteuergeſetzes in Verbindung mit
dem Verbot von Surrogaten entſprechend den
von dem Centrum im Reichstage bereits früher ge
ſtellten Anträgen. Ein Artikel der „Köln. Volksztg.“,
der allem Anſchein nach von dem früheren Finanz
Politiker der Partei, Herrn MüllerFulda, inſpirirt
iſt, beſchäftigt ſich auf das Eingehendſte mit dieſer
Frage. Der Artikel gewinnt aus dem Grunde ein
Veſonderes Intereſſe, weil er implicite doch eine
veränderte Stellung der Partei zu der ganzen Frage
erkennen läßt. Das Centrum hat nämlich jetzt, im
Gegenſatz zu der geſtern von uns citirten Erklärung
des Abg. Bachem im Jahre 1893 formell gegen
eine ſtärkere Belaſtung des Brauereigewerbes

nichts mehr einzuwenden. Denn ſo argumentirt der
Finanzpolitiker der „Köln. Volksztg.“, der neue Zoll
karif wird zweifellos eine Erhöhung des Gerſten
golls bringen. „Würde nun der Zohſatz für Gerſte,
ſo führt der Artikel weiter aus, von 2 auf etwa
5 Mk. erhöht, ſo würde vie Reichskaſſe dabei
ine Mehreinnahme von etwa 33 Millionen jährlich

erfahren, was im Ertrag etwa einem Zuſchlag
von 75 Prozent zur Brauſteuer entſprechen
würde. Die Belaſtung der Brauereien würde natür
lich eine noch höhere ſein, da für dieſelben nicht
allein der Zoll, ſondern auch die Preisſteigerung der
inländiſchen Braugerſte infolge der Zollerhöhung in
Betracht käme. Da der Verbrauch für Brauzwecke
im Ganzen etwa 14 Millionen Doppelcentner Gerſte
beträgt, würde ſtch die Geſammtbelaſtung auf 42
Millionen Mark ſtellen, alſo einer Verdoppe
lung der Bier ſteuer gleichkommen.“ Dieſe Be
rechnung dürfte im Allgemeinen vollkommen zutreffend

ſein. Erſtaunlich iſt nur, wie un genirt das
führende Centrumsorgan hier einer ganz exorbitanten
Erhöhung des Gerſtenzolls um mehr als das Doppelte
das Wort redet.

(Zu ven Zollfragen.) Die badiſche
Regierung befürwortet, wie nach einer Nachricht
der „Frankf. Ztg.“ aus Karlsruhe in dortigen unter
richteten Kreiſen verlautet, eine Getreidezoll
erhöhung um 50 Pfennige. Befürch
tungen, daß Graf Bülow die Miniſterconferenz
in der Zollfrage „einberufen habe oder doch benutzen
wolle“, „um ſeinen bevorſtehenden Rückzug zu ver
decken oder zu entſchuldigen, kommen, wie die Deutſche
Tagesztg.“ erklärt, in vielen Zuſchriften an ſie „zum
Theil recht derb und draſtiſch zum Ausdruck“. Das
Organ des Bundes der Landwirthe fügt hinzu, es
möchte nicht an dieſe Abſicht Bülows glauben.
Boshafter Weiſe beruft ſich das Blatt dafür aber
nicht auf den Reichskanzler ſelbſt, ſondern auf Staats
manner Bayerns und Sachſens, von denen es be
ſtimmt annimmt, „daß ſte durchaus auf dem Boden
der früheren Verſprechungen des Reichskanzlers
ſtehen Auch bezüglich Württembergs „ſolle“ dies
der Fall ſein.

(Das Organ des Bundes der Land
wirthe) zählt ſpöttiſch die „Sünden“ auf, die dem
Bund der Landwirthe in der Preſſe vorgehalten
worden ſind und kommt dabei natürlich zu dem Er
gebniß, daß den Agrariern bitteres Unrecht geſchehen
iſt. Das Bundesorgan ſucht ſich dabei auch gegen
den Vorwurf der beſonders bösartigen Englandshetze
zu verwahren. Gerade überzeugend fällt dieſer Nach
weis allerdings nicht aus. Denn die „Dtſch. Tages
ztg.“ leiſtet ſich auch in dieſer Rechtfertigungsepiſtel
folgenden etwas ſtarken Tabak“: „Wir leugnen
keinen Augenblick, daß wir bei dem Gedanken an die
engliſche Freundſchaft ein unheim liches Gruſeln
empfinden. Wir wiſſen, daß dieſe Freundſchaft in
der Regel für uns zwei Ergebniſſe zeitigt: über die
Ohren gezogene Haut und Finger, die von den aus
dem Feuer geholten Kaſtanien verbrannt ſind.

(Das ſozialdemokratiſche „Volks-
blatt für Anhalt hatte vor einigen Tagen
einen mit Rückſtcht. auf die bevorſtehenden ernſten
zollpolitiſchen Entſcheidungen, die gerade den jetzigen
Zeitpunkt für die Austragung prinzipieller Gegenſätze
zwiſchen den antiagrariſchen Parteien ſo ungeeignet
als möglich erſcheinen laſſen, doppelt deplacirten
Angriff gegen den Reichstagsabgeordneten des
Wahlkreiſes Deſſau, Commerzienrath Roeſicke,
gerichtet und ihm u. a. den „Rath“ gegeben, ſtatt
in Deſſau mit der Sozialdemokratie zu kämpfen, wo
anders einen Agrarier und Scharfmacher zu ver
drängen. Herr Commerzienrath Roeſicke weiſt nun
dieſe auch vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus
ganz thörichte Zumuthung des ſozialiſtiſchen Blattes
in einer Zuſchrift an das liberale „Anhaltiſche Tage
blatt“ zurück, aus der wir folgende, auch ſonſt ſehr
beachtenswerthe Sätze hervorheben möchten „Das
„Volksblatt“ ſcheint. die Urtheilsfähigkeit
ſeiner Leſer doch noch ſehr niedrig einzuſchätzen, wenn
es ſte glauben machen will, daß es nur darauf an
komme, einen Sozialdemokraten mehr in den Reichs
tag zu ſchicken, um die Agrarier und Scharfmacher
zu beſtegen. Iſt es doch der Partei des „Volksblatt
ohne die Hülfe der Liberalen überhaupt nicht möglich,
die Anſprüche der Agrarier zurückzuweiſen! Und
gerade um dieſe Zurückweiſung wird es ſich bei den
nächſten Wahlen in der Hauptſache handeln Nicht
auf die Durchführung eines theoretiſchen Programmes
kommt es an, ſondern darauf, daß eine Verſchlech
terung unſerer Handelsbeziehungen, eine Vertheuerung
der nothwendigſten Lebensmittel, eine Verminderung
der Arbeitsgelegenheit, ſowie die ſich daraus ergebende
Herabdrückung der Lebenshaltung der arbeitenden
Klaſſen verhindert wird, welche naturgemäß auch eine
Beeinträchtigung unſerer culturellen Entwickelung nach

ſich ziehen müßte. Das wird aber nur möglich ſein,
wenn Liberale und Sozialdemokraten,
wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
ſammenwirken zum Schutze ihrer ideellen und
materiellen Jntereſſen. Jn einem ſolchen Kampfe,
der von weittragendſter Bedeutung für die Zukunft
Deutſchlands iſt, lediglich nach Parteirü ckſichten
zu verfahren, wie es einerſeits ſozialdemokratiſche
Blätter, andererſeits leider auch Organe der frei
ſinnigen Parteien thun, indem alle diejenigen als
minderwerthig zurückgewieſen werden, die ſich nicht
auf ein beſtimmtes Parteiprogramm einſchwören

laſſen, heißt nichts Weſter, als Wein Femncin ſamen
Gegner in die Hände arbeiten

(Colontalpoſt.) Jn Kamerun werden
Strafexpeditionen an allen Ecken und Enden
für nöthig gehalten. Aus welchen Gründen, darüber
meldet Hauptmann v. Schimmelpfennig im „Colonial
blatt“ in einem Bericht über eine Expedition, die er
von Jaunde nach dem Nordoſten unternommen hat.
Dort haben ſtch die Verhältniſſe zugeſpizt. Die
beiden ſonſt der Regierung freundlich geſinnten Wute
häuptlinge Na Dinati und Dandugu Mango am
Sanaga hatten, um einen alten Zwiſt auszufechten,
die Batſchengas überfallen. Nachdem auf der Station
eine Anzahl Batſchengas erſchienen waren, wurde
feſtgeſtellt, daß die Wutehäuptlinge ſtch des Weiber
raubes, der Tödtung von Männern und des Vieh
diebſtahls ſchuldig gemacht hatten. Von Polizei
ſoldaten zur Station gebracht und ihres Verbrechens
überführt, wurden vor einigen Tagen Na und
Dandugu zur Geſtellung von je 50 Strafarbeitern
und Zahlung von 10 Elfenbeinzähnen ſowie von 30
Schafen verurtheilt; außerdem erhielten beide vier
Monate Kettenhaft. Bei weitem ernſter liegen die
Verhältniſſe in Semikore, woſelbſt ſich der Häupt
ling gegen die Autorität der Regierung offen
aufgelehnt hat. Der Feldwebel Karnatz kam
von Fangaſſe und wollte von Tabenne aus
durch Semikores Gebiet marſchiren, dies wurde ihm
vom Häuptling aber rundweg verweigert. Semikore
wurde vom Oberleutnant Stieber aufgegeben, ſich
auf der Station in angemeſſener Weiſe
zu entſchuldigen, iſt aber dieſer Aufforderung
nicht nachgekommen. Hauptmann v. Schimmelpfennig
bezeichnet es als ſeine Aufgabe, der Station behilf
lich zu ſein, „zu ihrem nothwendigen Anſehen zu
kommen Die katholiſchen Miſſionen
im deutſchen Togogebiet und im engliſchen
Lagos ſollen einem franzöſiſchen Biſchof unter
ſtellt werden, der nach einem Einvernehmen zwiſchen
dem Papſt und der franzöſiſchen Regierung für
Dah omey ernannt werden wird. Wie der „Köln.
Ztg.“ dazu offiziös aus Berlin gemeldet wird, „ſcheint
es kein Bedenken zu haben, die Aufſtchtsrechte eines
in einer ausländiſchen Nachbarcolonie reſtdirenden
ausländiſchen Biſchofs anzuerkennen“.

Provinz und Umgegend.

4 Ellrich, 25. Mai. Mit dem Leben bezahlt
hat ſeinen Leichtſinn ein beim Kaufmann Herrn
Chr. Aug. Hund hier in Stellung geweſener junger
Commis Namens Koch. Koch wurde von ſeinem
Prinzipal auch auf kleinere Reiſen geſchickt und hatte
bei dieſer Gelegenheit Gelder eingezogen, zu Hauſe
aber nicht abgeliefert. Als er ſah, daß ſeine Unter
ſchlagungen entdeckt wurden, flüchtete er von hier und
hat ſtch bei Hannover von einem Eiſenbahnzug über
fahren laſſen. Er wurde als total verſtümmelte Leiche
aufgefunden

Herzberg a. E., 27. Mai. Der am Donners
tag Abend vom Amtsgericht in Herzberg in
Unterſuchungshaft genommene VorſchußkaſſenRendant
Gerhardt iſt am Sonnabend bereits wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

t Wittenberg, 27. Mai. Die beiden Kirchen
vertretungen haben, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet,
ſeit dem 1. April die Jahrhunderte alte Einrichtung
der Chorſänger abgeſchafft. Dem Gerichts
vollzieher Hampe wurde am Sonnabend während
eines kurzen Aufenthalts in einem Hauſe der
Collegienſtraße von einem etwa dreizehnjährigen
Jungen das Fahrrad vom Hausflur weg ge
ſtoh len. Sofortige Nachfragen führten ſchnell guf
die Spur des Diebes, deſſen Verfolgung der Be
ſtohlene auf einem eiligſt entliehenen Rade mit ſolcher
Energie aufnahm, daß er ihn nach einer Fahrt von
7 km beim Dorfe Appollensdorf einholte, ihm das
Rad abnahm und ihm die gebührende Strafe auf der
Stelle verabreichen konnte.

Meiningen, 28. Mai. Jn der Haupt
kaſerne in der das erſte und zweite Bataillon
des 32. Jnfanterie Regiments liegen, brach morgens
früh 2 Uhr Feuer aus. Das weſtliche Dachgeſchoß,
wo es entſtanden war, brannte völlig aus, während
das erſte Stockwerk ſtark beſchädigt wurde. Die
Mannſchaftsſtuben konnten rechtzeitig geräumt werden,
ſo daß von den Soldaten keiner Schaden erlitt
Dagegen iſt in den Compagniekammern, worin Aus
rüſtungsgegenſtände aufbewahrt werden, viel verbrannt.
Das zweite Bataillon wurde vorläufig im Exerzirhaus
untergebracht.

4 Dresden, 25. Mai. Bei dem Verſuche, einem
Mitmenſchen das Leben zu retten, wurde der Kutſcher
Wobus aus Cotta vom Tode ereilt. Jm Hofe
des Hauſes Freiberger Straße 81 waren zwei
Männer mit Reparatur beſchäftigt. Der eine, Ernſt
Janiſch aus Dresden, ſtieg in eine Grube, wurde
aber von den darin befindlichen Ammonigaſen betäubt.
Der Kutſcher Wobus und der Arbeiter Rölke aus
Gorbitz ſprangen dem Kameraden bilfreich bei; es
ereilte aber beide das gleiche Schickſal. Dem Platz



iſt er Worngen Kohſengroßhandlung gelang es, ſammlung geweſen, wo Walde auf das Aeußerſte beſchimpft
mit Einſetzen des eigenen Lebens, zwei der Betäubten
Aus der Grube zu bringen und ins Leben zurück
zurufen. Bei Wobus blieben dieſe Verſuche erfolglos.

d Oſchatz, 25. Mai. Geſtern Vormittag er
Lignete ſich bei der Beſichtigung der vierten Ulanen
Escadron durch den Prinzen Friedrich Auguſt ein
Unglücksfall. Beim Aufſitzen zum letzten Ritt
ſchlug ein Pferd hinten aus und traf an den Lanzen
ſchuh eines Ulanen ſo ſtark, daß ſich die Lanzenſpitze
in die linke Bruſtſeite eines Vordermannes bohrte.
Mit den Worten: „Es iſt aus!“ ſank dieſer zu
Boden. Der ſofort herzu geholte Oberarzt konſtatirte
indeſſen eine verhältnißmäßig nicht allzuſchwere Ver
etzung der Verunglückte wurde ins Lazareth gebracht.

Vermiſchtes.
(Ein nationaliſt tſches Attentat gegen den

Franzöſiſchen Miniſterpräſidenten) iſt am Sonntag
Abend in Havre von einem unreifen Burſchen verübt worden.
Dem „B. T.“ wird darüber Folgendes berſchtet: Der
Miniſterpräſident WaldeckRouſſeau, ſeine Gattin, die vekannte
Sroßinduſtrielle Dufayel und einige Freunde waren während
der Pfingſtfetertage auf der Yacht René von Paris nach
Havre gefahren. Am Landungsplatz in Havre wartete eine
Reugkerige Menge. Waldeck, ſeine Gattin, ſein Kabinetschef
Alrich Und Madame Ulrkch beſtiegen ein Automobil, das ſie
Zur Villa Dutayel führen ſollte. Jn dem Augenblick, als
Das Automobil ſich in Bewegung ſetzte, ſprang ein Jndividuum
Hervor, das mit dem Rufe: „Sie ſind ein Verkaufter,
in Dreyfuſard“ eine Orange nach Waldeck
Rouſſeau ſchleuderte. Er traf Madame Waldeck
Rouſſeau an der linken Wange. Waldeck ließ das Auto
Wobil halten und ſprang hinaus. Ulrich lief dem Jndividuum
nach, das zu enkkommen ſuchte, aber von einem Poltziſten
gepackt wurde. Auf dem Poltzeicommiſſarkat erklärte
Der Verhaftete, Erneſt Parfait zu heißen, zwanzig
Jahre alt und BHäckergeſelle zu ſein. Parfait gehört
der Verbindung der „Jeuneſſe Nationaliſte in Havre
u. Er war noch morgens in einer nationaliſtiſchen Ver

e
e

worden war. Einigen Blättern zufolge hat er nicht eine
Orange, ſondern ein Ei und eine Tomate geworfen Madame
Waldeck hat nur eine leichte Hautabſchürfung davongetragen.

(Zu der Exploſion in der „Untve rſal“ Kohlen
grube) bei Cardiff erklärte der königliche Ober Minen Jn
ſpector für Süd Wales, es ſei unmoöglich, daß von den in
der Grube befindlichen Arbeitern noch irgend einer am Lebeu
ſei. Ueber die Urſachen der Exploſion ſei bis jetzt noch nicht
das Geringſte bekannt. Bisher ſind als Opfer der Exploſion
in der „Unkverſal“ Kohlengrube 49 Leichen geborgen, 33
Verunglückte ſind noch in der Grube

Eine vorgeſpiegelte Millionenerbſchaft.)
Eine pſiffige Schwindlerin hat mit Hilfe einer vorgeſpiegelten
Millionenerbſchaft jahrelang in Wien auf Koſten Leicht
gläubiger höchſt angenehm gelebt. Schon im Jahre 1883,
ſo erzählt das „N. W. Tgbl.“, hat Johanna Küttler das
Gerücht verbreitet, ihr im Jahre 1879 in Amerika verſtorbener
ſteinreicher Onkel habe ſie zur Alleinerbin ſeines viele
Millionen betragenden Vermögens eingeſetzt; das Erbe werde
ihr jedoch erſt 18 Jahre nach des Erblaſſers Kode ausge
folgt. Es ſei aber noch eine weitere Bedingung daran ge
knüpft: ſſe dürfe nämlich laut ausdrücklicher letztwilliger Ver
fügung bis zum Antritt der Erbſchaft keinerlet
Schulden machen. Die Erzählung übte die von der
Frau vorhergeſehene Wirkung aus. Von allen Seiten kamen
ie Leute und drängten ihr das Geld förmlich auf. Die Frau

wies die Darlehen im Hinblick auf die Bedingung zurück und
nahm nur dann Geld, wenn es ihr als nicht rückzahl
bare Unterſtützung geboten wurde. Nachfrage nach der
Erbſchaft zu halten, getraute ſich keiner, „da ja der Betreffende
von Schulden nichts wiſſen durfte.“ So gingen volle 18
Jahre dahin, und aus der armen Dienſtmannsfrau war eine
durch die vielen Spenden recht behaglich lebende Bürgersfrau
geworden. Doch die Zeit, für die Johanna Küttler die
Flüſſigmachung der Erbſchaft in ſichere Ausſicht geſtellt
hatte, nahte und auf dieſen Augenblick warteten ſchon ſo
viele Geprellte. Das Jahr 1899 kam. Die Leute
drängten, Frau Küttler erſann Ausflüchte, und als ſie
ſchließlich ihre Opfer nicht länger hinhalten konnte, ſpielte ſie
ihren letzten Trumpf aus: Der Anwalt habe doch das ſorg
ſam gehütete Geheimniß erfahren, daß ſie Schulden gemacht,
und ſo ſei die Erbſchaft für ſie verloren. Der ganze
MilltonenNachlaß falle nunmehr ihrer Tochter zu und werde
dieſer erſt bei erlangter Großjährigkeit ausgezahlt. Bis zu
dieſem nicht mehr allzufernen Zeitpunkt müßten ſich die

Gläubiger gebulden; dann freilich werde ſie im Golde
ſchwimmen Und gleich einer Fürſtin lohnen. Wieder verfloſſen
ſo zwei Jahre, bis das Phantaſiegewebe jetzt endlich zerriſſen
wurde. Für das Vertrauen, welches Johanna Küttler bei
ihren Opfern genoß, iſt der Umſtand bezeichnend, daß dieſe
ſämmtlich noch heute felſenfeſt an das Milliopenerbe glauben

(Der 58. deutſche Gaſtwirthetag) wird in den
Tagen vom 17. bis 22. Juni d. J. in Oldenburg abge
halten werden. Das Ehrenpräſidium hat der dortige Ober
bürgermeiſter Tappenbeck übernommen. Die Leitung der
Verhandlungen liegt in Händen des Vorſitzenden des deutſchen
Gaſtwirthe Verbandes Theodor Müller. Die Tagesordnung
umfaßt eine Reihe von wichtigen Standesfragen. Präſident
Müller hat das Referat über den Geſetzentwurf des Bundes
raths über die Arbettszeit der Gehilfen und Lehrlinge über
nommen.

Geutſche LynchJuſti z.) In Walde bei Dünn
ald (Kreis Mühlheim am Rhein) griff dieſer Tage ein

Burſche aus Düſſeldorf eine junge Frau, die ihrem Manne
das Eſſen nach der Arbeitsſtätte gebracht hatte, in ver
brecheriſcher Abſicht an. Als er ihr den Mund zuhalten
wollte, biß ihn die Angegriffene derart in den Finger, daß er
von ihr ablaſſen mußte. Auf das Hilferufen der Frau waren
zwei Bauersfrauen herbeigeeilt, und ſo gelang es den drei
Verbündeten, den Miſſethäter feſtzuhalten, bis mehrere Wald
arbeiter hinzugekommen waren. Dieſe banden den Menſchen
an einen Baum und überließen den Frauen die Lyrchjuſtiz,
die mit kräftigen Hieben mehrere Stöcke auf dem Burſchen
entzweiſchlugen. Etn Gendarm verhaftete ihn ſchließlich.
S

Lotterie
Wieder 100000 Mark als erſten Hauptgewinn

bieten die St. HedwigsLooſe, welche zum amtlichen Preiſe
von 3,30 Mk. jetzt noch an faſt allen Orten der preußtſchen
Monarchie bei den bekannten Loosverkaufsſtellen zu haben
oder direct von dem Generaldebit Lud. Müller Co. (Glücks
müller) in Berlin, Breiteſtraße 5, zit beziehen ſind. Dieſe
Geldlotterie iſt zum Beſten des St. HedwigKrankenhauſes in
Berlin veranſtaltet und durch Allerhöchſten Erlaß genehmigt
Die Gewinnziehung ſindet bereits den 25. und 26 Juni im
Ziehungsſaale der Königlich Preußiſchen Stagatslotterie zu
Berlin öffentlich ſtatt. Sämmtliche 7079 Geldgewinne werden
ohne Abzug durch das Baukgeſchäft Lud. Müller Co. in
Berlin, Hamburg, München und Nürnberg ausbezahlt

An Communalbureau eingeſehen werden.

FWhickung der Jnternationalen Ausſtellung für

Auzeigen.
e Lteſen Theil Aberntmmt die Redaction dem

Kablikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Für die vielen Weweiſe
der Theilnahme bei ihrem
herben Verluſte ſagt Allen
herzlichſten Dank

Familie Benemann,
h

e

d SAmtliches.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen
TommwmunalAnpflanzungen, und zwar

a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore,
dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter Chauſſee
nd dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore,

h. auf der Kriegſtädter Straße von der
Lanchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Tor municattonswege von der Lauchſtädter
Thauſſee nach der Kriegſtädter Straße,

S auf der Merſeburg Clobigkauer Straße
Sis zur Grenze der Merſeburger Flur,

J. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e. auf der Weißenfelſer Straße,
f. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße

und dem Nulandtsplatze,
g. auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter

Dent Exerzierplatze,h. u en Abhange des früher Burkhardt

ſchen Feldplans vor dem Klauſenthor, ſoll

Mittwoch den 5. Juni er.,
vormittags 11 Uhr,

Fun unteren Rathhausſaale öffentlich an
Den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
Im Termine bekannt gemacht, können aber au
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden

Merſeburg, den 24. Mai 1901
Die Oeconomie- Deputation

des Magiſtrats.

t 53Freiwillige Fenerwehr.
Montag den 83. Juni 1901

Corpsübung.
Antreten /29 Uhr am Geräthehauſe.

Nach der Uebung Beſprechung wegen Be

Jewerſchutz und Rettungsweſen Berlin.Sertus Das Commnndo.
1 Wäſche-Mangelmaſchine,

wenig gebraucht, iſt wegen Mangel an Raumu her Neumarkt 8.
Moöblirte Zimmer

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich gegen Baar

Göhreu ſoll

Die diesjährig

Kirſchennutzung
der Gemeinde Göhlitzſch ſoll

Sonnabend den I. Juni,
nachm. 2 Uhr,

zahlung meiſtbietend verpachtet werden.
Der Gemeinde Vorſtand.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Jweimen

Donnerstag den 6. Junti,
mittags 1 Uhr,

im Gaſthof zu Göhren öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termine.

Zweimen, 29. Mat 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Knapeudorf ſoll
Montag den 3. Juni er.,

Vorm. 210 Uhr,
meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe in 2 Par
zellen gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 30. Mai 1901.

Der Gemeinde Vorſtand.

Süßlirſchen Verpachtung.
Der Anhang der diesſährigen Süßkirſchen

hieſiger Gemeinde auf der Naumburg Merſe
burger Chauſſee ſoll

Dienſtag den 4. Juni er.,
nachm. 3 Uhr,

in Schunke's Gaſtlocal hier öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Großz Kayng, den 29. Mat 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Kie diesjährige Kirſchnußung
der Gemeinde Leung-Ockendorf ſoll

Wittwoch den 5. Huni cr.,
nachm. 6 Ahr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.
Bedingungen vor dem Termine

Leung, den 30. Mat 1901.
Der Gemeindevorſteher.

e diesjähr. Kirſchnutung

Sonnabend den I. Juni,
nachm. 4 Uhr,

int Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

RNöſſen, den 29. Mat 1901.
Der Gemeinde-Vorſtaud.

I. Mitage
Poſtſtr. S g, beſtehend aus 6 Stuben, Bade

nd Wohnungen mit und ohne Penſion, zimmer u. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
iech auf Tage und Wochen. Dammſtr. 7.

Wiesenverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Kriegs

dorfer Kirchenwieſen ſoll
Freitag den 31. Mai er.,

nachm. 5 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Kriegsdorf, den 26. Mai 1901.
Der Kirchenrendaunt.

Montag den 3. Juni cr.
nachmittags 2 Unr,

Verſteigerung von
alten Bauhölzern

im Superintendentur Grundſtück

Dom 15 hier.

Gute Speise-
Kartoffeln

ſind abzugeben.

O. Burkhardlt, Klauſe.
I isten

Burgſtraße 5, Putzgeſchäft.
Parterre Stube ſofort oder T. Jult zu be

ziehen Unteraltenburg 62.
Parterre Logis Lauchſtädter Str. 9 iſt

ſofort zu vermiethen und per 1. October zu
beziehen.

Jn meinem Wohnhauſe iſt die T. Etage,
4 St. 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
g. vermiethen u. per 1. Het. er. zu beziehen.

äheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.
O. Kuncdlt, Friedrichſtr. 6.

Wohnung
Halleſche Straſze 24b, I. Etage beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Prekſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.
Näh. im Comptoir Meuſchauer Str. 2a.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung zum
I. Julk zu beziehen. Zu erfragen

Neumarkt 45.
Freundlich möblire Wohnnng

Wohn und Schlafſtube) ſofort oder ſpäter zu
beziehen Mälzerſtraße 1, J.

Freundl. möbl. Wohnung
Wohn und Schlaſſtube) ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen

Kleine Ritterſtr. 970 ſt en
möblirtes Zimmer

mit Schlafkammer ſofort zu vermiethen.

ſpäter zu beziehen.

Damen,

Möblirtes Zimmer
zu vermfethen Mälzerſtrafze 10, I.

Freundl. möhl. zimmer
mit Schlafkadinet ſofort zu beziehen

Entenplan 6.
Schlafstelle oſſen

Hirtenſtraßze 4, 1 Tr.

Freundl. möbl. Schlaſſtelle
offett Näheres

Frau Efeiffer. Gotthardtsſtr. 21.

Eine Schlafſtelle
Rotherbrückenrain Z.

Freundliche Wohnung
von 50*60 Thlrn. zum 1. Oct von ruhiger
Familie zu mtethen geſucht. Off. unter R
Nr. 200 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu coulanten
Bedingungen, ſowie Hpothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
und frankirtem Couvert zur Rückantwort

an H. Bittner Go., Hannover,
Heiligerſtraße 273.

Darlehen,
von 150 Mark aufwärts, zu coulant. Bedin
gungen, ſowie HypothekenGelder c. in jeder
Höhe. Anfragen mit adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

Ernst Maärlier, Nürnberg,
Radbrunnenſtr. 85.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckeref von

Th. Rößuer, Oelgrube 5.

Sie sind entzückt
von der thatſächlich unvergleſchlichen Wirkung,
dem zarten, ſam netweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe, welche die An
wendung der Original Lilienmiich-
Seife, Stern des Südens, Marke
Doeteck mit Erdkugel und Kreuz, von Bergemann Co., Berlin, v. rie.

T. verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg.

t StadtApotheke.
Annge ſchöne

Bratgünſe
Neumarktsthor 1, 2. Etg. empfiehlt

Marie Grunow,
geübt tm Buntſticken
auf Cannevas, finden

dauernde BeſchäftigungSchlafſtell e ndenſtrafte 7. E Halle a. S, Zwingerſtr. 5, II, rechts.



Mottem,
gleichzeitig desinfizirt bei

getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leidenderen Brut, Maden, Holzwürmer 2e., welche in Möbeln, Gardinen, Pelzsachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem ApparatMöbel Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke von Kranken mit arnſteckenden Krantheiten werden

Otto Bernhardt, Markt 26.
Magdeburger Pferdelooſe r Mark2300 Sewhnne (darunter 5 beſpa 11 Looſe e 10 e Liſte und Porto 20 n extra

Verſchiedene alte Bettftellen
und Federbetten

billig zu verkaufen Neumarkt 38.

peisehe
S

ſind wieder eingetroffen beiW. W Jehunrh
I Liehung 26. und 26. In Z.

M im 2Ziebungsssale d. Königl. General-
Lotterie-Direction. 250,900 Looe.

Grosse Geld Lotterie
e St. Hedwig
Krankenhaus,
5 Porto u. ListeLoosse à 3. 30 r7079 Gelagewinne, 2ahlvar

e ohne Abzug im Betrage von Mark

Hauptgewinne: Mark

5 5000-25000
10. 1000- 10000
100 500-50000
200. 100-20000
500. 50-25000

2000220 40000
2260 10-42600

r. -Loose 8 en Postanweisungoder Nachn. r d. General Debits

Jul. über à 60.
in Berlin, Breitestr. ö.

Telegr. Adr. Glücksmüller.

Tor So er Ia

Ia. frisches
Rehwild

Hrn W olf,Roßwarkt.

e Monig,garantirt reines Naturproduct aus eigener
mkerei, das Pfund 1 Mark.Bienenſchwärme bis Johanni das Pfd.

2,50 Mk., ſpäter billiger empfiehlt
einrich Lagler, Merſeburg,

Markt 8.

Von der Reise
zurück.

I. Er aeh,
gepr. Spezſalist
er Masse

empfiehlt

Johannisftr gße 6.

Alger
t

für AMandel, Gewerbe u. Industrie, Nahrungsenittel,
Volksernährung und Gesundheitspftege

2u Jessau,
veranstaltet vom Kauſmännischen Verein zu Dessau

vom 28. September bis incl. 7. Oetober 1901.
Anmeldebogenm sind zu beziehen durch das Ausstellungs-Bureau-

s n zu Dessau.

um Raum zu gewinnen

Wegen benttger Veränderung in meinem ben verkaufe ichgümmntliehe M G
zu ganz bedeutend billigen Preiſen.

Gunsten Saelnse, Tiſchlermeiſter,
e e Nr. 5.

Halle a. S.,
Leipziger Straße 58.

Urima Fahrrüäder,
und Milchrentrifugen

auft man am n beſten und billigſten bei

elStufenſtraßze 4
Eigene KReparaturwerkſtatt

für Nähmaſchinen und Fahrräder.

Heute Abend 81/2 Uhr

Monats- Verſammlung
im „Herzog Chriſtiau“.

Sonntag den 2. Juni
Bezirks- Ausflug mit Damen

nach Freyburg a. U.
Abfahrt 1 Uhr 37 Minuten.

Prämien- Arbeit
bis Dienſtag den 11. Junk: Der Poſtillon
(Lieblich war die Mafennacht uſw.) von Nico
laus Lenau. Der Vorſtand.

Cavallerie.
Sonnabend den 1. Juni, abends 81/2 Uhr,

Versammlunmg
im Vereinsloeale.

Da wichtige Sachen vorliegen, wird umzahlreiches Erſchemen der Kameraden gebeten.

Der Vorſtand.

Wartburg.
Sonnabend den 1. Juni

b Schlachtefeſt.Jreunduchtt ladet ein

Alexander Zschiegner-
Heute2 Schlachtefeſt.

W. Dahn.
Uubold s Restauration.

HeuteSchlachtefeſt.

Jslaänder Matjes
Heringe,

Malta- Kartoffeln
friſch eingetroffen empfiehlt

E. W W warlt.

Meunuselhna u.
Tlgontsg den 2. Junf, von Nachm. 4 u r ab,

u Ballmuſtk.
Fr. Senmmidt-

Klee n. ewird angenommen.

Verein ehemaliger

Stenotachygraphen-

Verein.
Sonntag den 2. Juni er.

Spaziergang nach Döllnitz

r e en rüh, Waterloobrücke.
Montag den 3. Juni, abends 9 Uhr,

außerordentl. Generalverſammlung.

Der Vorſtand.

Tivoli Theater.
Freitag den 31. Mai

I e I 00 r 22 In
Schauſpiel von Moſenthal.

Sountag Nachmittag: Dornröschen.

Vereinsbilletszum Sommertheater ſind wieder bei mir
Ohne Brühl 9.

l

Wegen Feſtſtellung der Theilnebmerzahl am
der Herrenßartie uach Wörlitz Sonntagden 2. Juni (Abfahrt früh 6 Uhr 16 Min)
wollen ſich die Mitglieder am Sonnabenß
Abend im Vereinslocale nochmals einfinden.

Gäſte können an dieſer Partie theilnehmen.
Der Vorſtans

Humoriſtiſcher Theater Club

„Goncordia.s
hält Sonntag den 2. Juni im „Cafing“ fein

Ha nenVon Nachmittag 8 Uhr und von abends
8 Uhr an Tattz. Der Vorſtand.

t att v 9Köchinnen, Stuben u. Hausmddchen

ſuchen und erhalten gute Stellung durch
Frau Weifler, Gotthardtsſtr. e.

Auch können zwei junge Mädchen daß
Kochen unentgeltlich erlernen D. D.

ESuchen ſofort einen

o Z.kräftigen Burſchen,
der verſteht mit Pferden umzugehen

Neumurkt 59.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenerPferdeknenht

zum ſofortigen Antritt wird geſucht von
Brnst Sehlsdebach in Leung.

Suche ſoorr einen kräftigen

zu haben.

ab.

als zweiten Geſchirrführer

a Müütalsemglorf
Holzhandlung.

Suche ſofort einen erfahrenen Mann als

Geſchirrführer.
ERrümimge, Neumarkt.

Suche bei hohem Lohn nach Dorie
mund ein nettes Landmädchen

von 16--18 Jahren bei Familien Anſchluß
Ferner ſuche ſofort und 1. Juli mehrere er
fahrene Köchinnen, Stubenmädchen, tüchtige
Haus und Kindermädchen für Stadt und
Rittergüter. Landwirthſchaftliches Perſonal er
hält jederzeit Stellung durch

Frau Kassel, Seitenbeuntel 6.

Perein

Frauenhilfe
in der Kirchengemeinde d. Altenburg.

Nachdem geſtern die erſte Verſamm
lung zur Bildung des Vereins „Frauen
hilfe“ mit dem nächſten Zweck der
Wöchnerinnenpflege ſtattgefunden hat und
die Anweſenden faſt ausnahmslos durch
Einzeichnung in die Mitgliederliſte ihre
Zuſtimmung zu den von dem Kreisarzt
Herrn Dr. med. Schneider, ſowie von
Herrn Paſtor Delius dargelegten Auf

gaben und Zielen des Vereins zu er
kennen gegeben haben, ſo wird nunmehr
die Liſte weiterhin zur Sammlung von
Mitgliedern in Umlauf geſetzt und dar
nach die endgiltige Feſtſtellung der
Satzungen in einer neuen Verſammlung
bewirkt werden.

Die Damen Hündorf, Hubbe und
Kober haben auf die Bitte der Ver
ſammelten einſtweilen die Leitung der
Geſchäfte übernommen, damit die Wochen
pflege ungeſäumt begonnen werden kann.

Anträge um Gewührnng der Wochen
pſlege ſind rechtzeitig an Frau Rechts
anwalt Hün dorf zu richten. DieHebammen haben ſich bereit erllärt, die

Vermittelung zu S r
nerpſlegeDie Helferinnen des Ar

Pr. Kässmer, Gotthardtsſtr.
un der Aben

Ein ehrliches ſauberes

MHacdcehnem
geſetzten Alters für Küche und Haus baldige
W t Halleſche Str. 22 I.
Junges Mädchen

welches gewillt iſt das Weißzuähen zu e
wird angenommen Anunenſtr. 1 TFlußBadeanſtalt

im hieſigen Königl. Schlofzgarten.
Temperatur des Waſſers am 30. d. M.

16 Grad R.

Eine Schildkrote
in der Karlſtraße gefangen. Abzuholen gegen
Erſtattung der Koſten Brauhausſtr.
Ein weißer Damengürtel

mit goldenen Ketten verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben in der

t inGin Portemonnaie mit Inhalt
von Roßmarkt bis Tiefer Keller verloren

Gegen Belohnung abzugeben in der Ed. Blattes. eWeißer Kinder- Capes
am 1. Feiertag Nachmittag vom Bahnhof vis
zum Damm verloren e Gegen Be
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Jnvalidenbuch mir Karte 9 Felertag
verloren gegangen. Abzugeben bei

ernnann Terme, Saalftr. 4.
Ein Arbritsbuch

auf den Namen Dreher Karl Rothe iſt ver
loren gegangen. Bitte abzugeben358

Markt 8, Hof.

Hierzu eine Beilage.
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Trinkſpruch des Kaiſers
auf die franzöſiſche Armee.

Der Kaiſer hat am Mittwoch, nachdem er die
zweite GardeInfanterieBrigade exerzirt hatte, das
Frühſtück beim 2. Garde Regiment z. F. eingenommen,

bei dem auch der franzöſiſche General
Bonnal mit ſeinem Adjutanten Gallet anweſend
war. Hierbei nahm der Kaiſer, nachdem er zuerſt
ſeines Vaters, des Kaiſers Friedrich gedacht,
Gelegenheit, auf ſein freundſchaftliches Einvernehmen
mit dem Waiſer von Rußland und auf die
treue Waffenfreundſchaft zwiſchen Franzoſen und
Deutſchen in Oſtaſien hinzuweiſen.

Die bedeutſame politiſche Rede, die ſicherlich
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen
civiliſirten Welt ein freudiges Echo wachrufen wird,
lautete nach einem Bericht des „Berl. L. A.“
folgendermaßen

„Meine Herren Am heutigen Tage habe Ich
die Ehre gehabt, an der Spitze der 2. Garde
JnfanterieBrigade zu commandiren. Es iſt dieſer
Tag ein ganz beſonderer Gedenktag, den Jch immer
hochgehalten habe und hochhalten werde, der Tag,

an dem die Brigade vor dem hochſeligen
Kaiſer Friedrich exerzirt hat. Wir weihen dem
Andenken an ihn ein ſtilles Glas

Nachdem die Anweſenden dem Folge gegeben
hatten, fuhr der Kaiſer fort:

„Füllen Sie die Gläſer aufs neue! Es freut
Mich gerade heute mittheilen zu können,
daß es im fernen Oſten zu Friedens
abſchlüſſen gekommen iſt, und daß die
Truppen zurückgezogen werden können. Es ſind
Mir aus dieſem Anlaß von vielen Seiten
Anerkennungen und Dankſagungen zu
Theil geworden, auch eine vom Kaiſer von
Rußland perſönlich abgeſandte Depeſche habe
Ich heute erhalten ſte lautet: Für die Dienſte
in China ſage Jch Euer Majeſtät Meinen
herzlichſten Dank. Graf Walberſee hat eine ſchwere,
undankbare Sache mit Würde und Geſchick geführt,
Ich bezeuge Meine volle Sympathie.“

Mit dem heutigen Tage iſt der Brigade eine
ganz beſondere Ehre zu Theil geworden, indem ſie
zwei Offiziere der franzöſiſchen Armee
in ihrer Mitte willkommen heißt. Es iſt dies das
erſte Mal, ebenſo wie deutſche und
franzöſiſche Truppen zum erſten Mal
Schulter an Schulter gegen einen gemein
ſamen Feind in guter Waffenbrüderſchaft
und treuer Kameradſchaft gekämpft
haben. Die beiden Herren Offiziere und
ihre geſammte Armee Hurral Hurra!

urra!
Nach der Anſprache des Kaiſers, die in deutſcher

Sprache gehalten wurde und einen bedeutenden Ein
druck auf alle Zuhörer machte, gab die Kapelle einen
dreifachen Tuſch.

Rach einigen Minuten erhob ſich der franzöſiſche
General Bonnal und ſagte in franzöſiſcher
Sprache dem Kaiſer in warmer und überaus ver
vindlicher Weiſe ſeinen Dank dafür, daß es ihm
geſtattet worden ſei, gerade dieſem denkwürdigen
Exerziren beizuwohnen, und für die zahlreichen
ehrenden Aufmerkſamkeiten von Seiten des Kaiſers
und der deutſchen Offiziere. Der General ſchloß
ſeine Anſprache mit den Worten: „Die deutſche
Armee und ihr Soldatenkaiſer hoch, hoch,
hoch Nach dem Hoch intonirte die Kapelle die
deutſche Nationalhymne.

er

Provinz und Umgegend.

J Halle, 28. Mai. Unſer Zoologiſcher
Garten erfreut ſich beim Publikum nicht geringer
Sympathie. Das bewies trotz der 50 Pf. Entree
der rege Beſuch an beiden Feſttagen. Es mögen dort
etwa 25 000 Perſonen Einkehr gehalten haben. Einen
beſſeren Ort als den „Reilsberg“, dieſes herrliche
Beſitzthum im ſchönen Saalethale, konnte man fur
den Zoologiſchen Garten nicht ausfindig machen. An
Thieren iſt auch ſchon eine ganze Anzahl eingetroffen,
darunter recht anſprechende Exemplare. Tagtäglich
finden Conzerte tüchtiger Muſikkapellen ſtatt.

Eisleben, 28. Mai. Das am Sonnabend
über unſere Stadt und Umgegend niedergegangene
Gewitter führte auch Hagel mit ſich; es ſielen
Stücke in Größe eines Taubeneies. In ver Hergis
vorfer Flur ſoll der Hagel in Gärten und Feldern
großen Schaden angerichtet haben. Bei dem geſtern
Nachmittag ſtattgefundenen Gewitter ſchlug der Blitz
hier zweimal ein. Das erſte Mal ſchlug er in die
Leitung der elektriſchen Bahn, das zweite Mal zer
ſchmetterte er einen Baum.

Vom Thüringer Wald, 29. Mai. Jn
den letzten Tagen haben in unſeren Bergen und
Thälern arge Gewitter gehauſt. Jn Schirnrod
ſchlug der Blitz in das Schulhaus, ohne jedoch zu

zünden, in gleicher Weiſe wurden zwei Häuſer in
Neuſtadt a. Rennſteig getroffen. Jn unmittelbarer
Nähe vom Auerhahn, einem bei Stüßtzerbach auf der
Höhe des Rennſteiges gelegenen Waldwirthshauſe,
ſchlug der Blitz in eine Gruppe von Holzhauern,
welche unter einer Fichte Schutz gegen das Unwetter
geſucht hatten. Ein mitbetheiligter Arbeiter aus
Neuſtadt a. Rennſteig wurde getödtet und zwei andere
trugen Verletzungen davon. Der Regen ging wolken
bruchartig nieder, ſo daß ſchwere Bloche fortgeſchwemmt

wurden. Merkwürdig iſt, daß ſich in dieſem Jahre
die Gewitter bis jetzt immer längs des Gebirges
hinziehen.

Roda, 29. Mai. Der 52 jährige Gutsaus-
zügler Roßner aus Bremsnitz wurde von einer
ſchen gewordenen Kuh, deren Leine er um die Hand
geſchlungen hatte, zu Tode geſchleift

Ronneburg, 28. Mai Durch einen Händler,
der von auswärts 40 Stück Schweine bezogen, dieſe
aber nur zum Theil hatte thierärztlich unterſuchen
laſſen, und ſie dann hier und in der Umgegend
verkaufte, wurde die Schweinepeſt eingeführt.
Die Krankheit wurde an einem verendeten Thiere in
Schmölln, das nach dort verkauft war, durch
Kreisthierarzt Schmidt daſelbſt feſtgeſtellt. Es wird
infolgedeſſtn durch das Herzogliche Landrathsamt
über ſämmtliche Gehöfte, in denen eins von obigen
Schweinen iſt, die Gehöftſperre verhängt werden.

4 Torgau, 27. Mai. Bei dem Gewitter, das
am Sonnabend Nachmittag ſüdöſtlich von Torgau
niederging, fuhr in Cöllitzſch ein Blitzſtrahl herab,
der ein vom Felde heimkehrendes Ochſengeſpann
kurz vor dem Gute deſſelben, Herrn Rittmeiſter
Petzſch, auf der Stelle tödtete. Der hinter den
Ochſen gehende Knecht blieb wie dürch ein Wunder
verſchont.

Meuſelwitz, 29. Mai. Am Tagebau der
Grube „Vereinsglück“ haben am Penkwitzer Wege
über Nacht große Erdrutſchungen ſtattgefunden,
wobei der Fahrweg über die Hälfte 20 Meter tief
niedergegangen iſt. Jm Augenblick der Kataſtrophe
konnten ſich Vorübergehende noch rechtzeitig durch
Seitenſprünge retten und haben ihr Leben lediglich
der ſternenhellen Nacht zu danken. Das Niedergehen
der Erdmaſſen war von donnerähnlichem Krachen
begleitet.

Leipzig, 30. Mai. Geſtern Abend in der
ſtebenten Stunde kam der 26jhrige Arbeiter Fr. Otto
Schönefeld in die Wohnung ſeiner Geliebten, der
Arbeiterin Müller in L. Kleinzſchocher und gab
aus einem Revolver einen Schuß auf das Mädchen
ab, ohne ſie jedoch zu treffen. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine ſchwere
Verletzung an der Schläfe bei, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Der Grund zu der un
ſinnigen That ſcheint in der Auflöſung des bisherigen
Liebesverhältniſſes zu ſuchen ſein.

Seehauſen (Altm.), 28. Mai. Jn Wende
mark, einem Dorfe unweit Werben, iſt der Typhus
ausgebrochen und in drei Fällen feſtgeſtellt worden.
Ein 14jähriges Mädchen, das ins hieſige Kranken
haus gebracht worden war, iſt der Krankheit bereits
erlegen und ſofort beerdigt worden.

Dresden, 29. Mai. Der Verband der
Feuerbeſtattungsvereine deutſcher Sprache,
der zur Zeit in 44 Vereinen über 13 000 Mitglieder
zählt, hielt am 2. Pfingſtfeiertage in Dresden einen
außerordentlichen Verbandstag ab, auf dem 38 Vereine
aus Deutſchland, Oeſterreichs Ungarn und der Schweiz

vertreten waren.

Lokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 31. Mai 1901.

Sommerkarten Sonntagsfahr-
karten! Wiederholt aus unſerem Leſerkreiſe dazu
angeregt, haben wir uns entſchloſſen, bei der Kgl.
Eiſenbahn Direction in Halle wegen Einführung feſter

Rundreiſe und Sommerkarten nach Thüringen und
dem Harz in Merſeburg ſowie wegen Vermehrung
der Sonntagsfahrkarten im Wege einer Eingabe vor
ſtellig zu werden. Wir drucken den Wortlaut der
Eingabe, aus der alles Weitere zu entnehmen iſt, in
der nächſten Nummer d. Bl. ab und bitten unſere
geſchätzten Leſer im Intereſſe der gemeinnützigen Sache,
ihre Zuſtimmung durch NamensAusfertigung zu er
klären und im Kreiſe von Freunden und Bekannten
weitere Unterſchriften zu ſammeln. Liſten zur Samm
lung von Unterſchriften liegen außerdem bei der Mehr
zahl der hieſtgen Geſchäſtsleute und Reſtaurateure aus.

Schluß für die Sammlung von Unter
ſchriften iſt der 10. Juni. Um die nähere und
weitere Umgebung Merſeburgs unſeren geſchätzten
Leſern beſſer zu erſchließen, werden wir außer dem von

nächſter Woche ab während der Sommermonate all
wöchentlich einen oder mehrere Ausflüge in unſere

Umgebung beſchreiben dieſe Beſchreibungen ſollen
den Ausflüglern ein willkommener, zuverläſſiger Führer

für ihre Sonntagspartieen ſein. Wir hoffen, durch
dieſe Originalartikel nicht nur einen allen Touriſten

dienlichen Anhalt zu bieten, mit deſſen Hülfe ſie
mühelos den Genuß ihrer Wanderungen erhöhen
können, ſondern auch mit der Luſt am Wandern die
Liebe zur engeren Heimath zu foördern, welche die
Quelle der Liebe zum großen deutſchen Vaterlande iſt.

Zu Kreisärzten ſind ernannt im Regie
rungsbezirk Merſeburg: die bisherigen Kreis
phyſtker: Dr. Steinkopff für den Kreis Liebenwerda,
Sanitätsrath Dr. Geißler für den Kreis Torgau,
Dr. Müller für den Kreis Schweinitz in Herzberg a. E.
Dr. Wachs für den Kreis Wittenberg, Sanitätsrath
Dr. Fielitz für den Saalkreis in Halle a. S.,
Geheimer Sanitätsrath Dr. Riſel für den Stadtkreis
Halle a. S., Dr. Buſolt für den Kreis Delizzſch,
Sanitätsrath Dr. Meye für den Mansfelder Gebirge
kreis in Mansfeld, Sanitätsrath Dr. Hauch für den
Manefelder Seekreis in Eisleben, Dr. Pantzer für
den Kreis Sangerhauſen, Dr. Kalkoff für den Kreis
Eckartsberga in Kölleda, Dr. Kornaleweki für den
Kreis Querfurt, Dr. Schneider für den Kreis
Merſeburg, Sanitäterath Dr. Schmiele für den
Stadt und Landkreis Weißenfels, Sanitätsrath
Dr. Gleitsmann für den Kreis Naumkurg a. S.,
Sanitätsrath Dr. Schaffranek für den Stadt und
Landkreis Zeitz; der bisherige commiſſariſche Kreis
Wundarzt Dr. Herrmann aus Roitzſch fur den Kreis
Bitterfeld.

Jn der Vertreterverſammlung des Allge
meinen deutſchen Schulvereins zu Kiel
wurden in den Hauptvorſtand wiedergewählt der
bisherige Vorſitzende Brandl, Schatzmeiſter Sgu
vage, Schriftführer Major Zimmermann und
Dr. Bernard; neugewählt: der kaiſerl. Geſandte

D. v. Braunſchweig, Oberlehrer Steig.
Zum Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde
Stuttgart beſtimmt.

ap. Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Die am Mittwoch Nachmittag in der „Kaiſer Wil
helmsHalle“ hierſelbſt abgehaltene außerordent
liche GeneralVerſammlung wurde ſeitens
des Vorſitzenden, Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt,
mit der Begrüßung der Anweſenden eröffnet. Der
ſelbe theilte zunächſt mit, daß der ſeiner Zeit ſeitens
der Geſellſchaft als Bauplatz in Ausſicht genbmmene
Feldplan am hieſigen Pulverthurme wegen ver
ſchiedener Mängel hat aufgegeben werden müſſen,
dafür aber der Geſellſchaft der Kitze ſche und der
Eckerlein' ſche Feldplan von 9 und 4 Morgen Größe
an der Weißenfelſer Straße angeboten worden ſei,
zwiſchen denen jetzt die Wahl ſtattfinden werde.
Ferner theilte der Herr Vorſitzende der Verſammlung
mit, daß betreffs der Eintragung der Geſellſchaft in
das Handelsregiſter ſeitens des Königl. Amtsgerichts
hierſelbſt einige Monitas gezogen worden ſeien die
zu berichtigen von mehreren Mitgliedern empfohlen wurde.

Herr Rechtsanwalt Hündorf ſchlug in Anbetracht
deſſen vor, in einer neu einzuberufenden Verſammlung
die Zeichnung der Antheile ſeitens der Mitglieder
nochmals vornehmen zu laſſen und ſo die Monitas
zu beſeitigen. Es wurde denn auch eine neue Ver
ſammlung auf Freitag den 7. Juni, nachm. 5 Uhr,
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ anberaumt mit der
Tagesordnung: „Abänderung bezw. endgültige Feſt
ſetzung des Geſellſchaftsvertrages“ und „Befugniſſe
der Baucommiſſton“. Nach einigen geſchäſtlichen
Mittheilungen ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

gegen .7 Uhr. Wir wollen hoffen, daß dem
Unternehmen trotz dieſer Verzögerung ein gedeihliches
Fortentwickeln beſchieden ſei und daß es recht bald
dem erſtrebten Ziele nahe kommt.

Jn der Karlſtraße fingen geſtern mehrere Knaben
eine Schildkröte, die ſich dort umhertrieb. Die
ſelbe dürfte einem in der Nähe wohnenden Liebhaber
ſolcher Thiere entflohen ſein.

Der 17 jährige Arbeiter R., wohnhaft Lauch
ſtädter Straße, litt ſeit ſeiner Kindheit an Augen
ſchwäche, die mit den Jahren zunahm und in letzter
Zeit zur völligen Erblindung führte. Infolgedeſſen
gab der Unglückliche wiederholt die Abſicht zu erkennen,
ſeinem Leben ein Ende machen zu wollen. Jetzt
ſcheint er den Schritt ausgeführt zu haben, denn er
iſt ſeit Mittwoch früh aus ſeiner Behauſung ver

ſchwunden. SDer Zimmerlehrling Robert Dreſcher aus
Blöſten rettete am 25. April d. J. einem Kinde,
das in den Gotthardtsteich gefallen war, mit eigener
Gefahr das Leben, wofür ihm jetzt eine Pränſie
von 30 Mk. von der Kgl. Regierung hierſelbſt aus
gezahlt wurde.

Theater. (Eingeſandt) Moſenthal'e



„Deborah“ iſt ein gedtegenes Schauſpiel, welches
Noch auf dem Repertoire aller beſſeren Bühnen zu
finden iſt. Das Stück geht heute, Freitag, in
Scene und wird Frl. E. Janſen, welche die
Titelrolle darſtellt, ſich dem Publikum erſtmalig in
ihrem Fache als Heldin präſentiren.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Lützen, 26. Mai. Geſtern feierten Herr
Glaſermeiſter Wittenberger und ſeine Ehefrau das
Feſt ihrer goldenen Hochzeit. (L. V.)

X Niederwünſch, 29. Mai. Infolge gericht
licher Verſteigerung ging die hieſige Schmidt'ſche
Windmühle nebſt Wohnhaus und 4 Morgen Acker
für den Preis von 7100 Mark in den Beſitz des
Rentiers Herrn Fritſche in Lettin bei Halle über.
Dieſelbe ſoll weiter verkauft oder verpachtet werden.

In Anerkennung ſeiner Verdienſte hat die hieſige
Gemeinde dem am 1. April in den Ruheſtand
getretenen Schafmeiſter Auguſt Beßler freie
Wohnung und Kartoffelland gewährt. Ein ſchönes
Beiſpiel, welches Nachghmung verdient. Als
geſtern Abend ein Knecht des hieſigen Gutsbeſitzers
M. Lauchſtädter Kinder nach Beendigung des Rüben
verziehens zurückfuhr, wurde eins derſelben durch einen
heftigen Ruck vom Wagen geworfen und ſo unglücklich
überfahren, daß es bald darauf verſtarb. Wen an
dem ſo bedauerlichen Unfalle die Schuld trifft, iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Jedenfalls aber mahnt derſelbe
zur größten Achtſamkeit auf die Kinder nicht nur
während der Arbeitszeit, ſondern auch nach derſelben.

S Delitz, 29. Mai. Jn vergangener Nacht,
ſoeben von einem Rundgange durch das Dorf zurück
gekehrt, ſtarb plötzlich der hieſtge langjährige Ge
meindediener Lorenz Heinrich. Aus dem Elſaß
gebürtig, hatte er in der franzöſiſchen Armee unter
Napoleon III. als Jaäger gedient. In der Schlacht
bei Sedan gefangen genommen, war er dann als
Gefangener nach Deutſchland gebracht worden. Hier
blieb er zurück und gründete ſich einen eigenen Hausſtand.

s St. Micheln, 28. Mai. In der vergangenen
Woche hat Herr Schloſſermeiſter O. Arndtz aus
Mücheln auf ſeine eigenen Koſten in den hieſigen
Geiſelſpring ein 13 Centimeter weites eiſernes Rohr
eingeſetzt, aus welchem nunmehr die Hauptquelle
emporſteigt und ſo einen eigenartigen Anblick gewährt.

s Nebra, 28. Mai. Der bisherige Gerichts
aſſeſſor Bieber, zur Zeit in Halberſtadt, iſt zum
Amtsrichter bei dem Königlichen Amtsgericht hier
ernannt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai. Warmes,

wechſelnd bewölktes Weter, viele Gewitter und Regen
Am 1. Juni. Ziemlich warmes, vielfach wolkiges

Wetter mit Gewitterregen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit,
Vor 25 Jahren, am 30. Mai 1876, wurde der

türkiſche Sultan AbdulAſis in Folge einer Palaſtrevolution
in höchſt einfacher Weiſe entthront. Er hatte ſeine totale
Unfähigkeit, Ordnung in ſeinem Lande zu halten, insbeſondere
die in den Vaſallenſtaaten wohnenden Chriſten zu ſchützen,
vollauf bewieſen und alle Welt war mit ſeiner Abſetzung
eitzverſtanden, obſchon nicht mit der im Orient üblichen Be
ſeitigung. Sehr bald vernahm man, daß ſich der entthronte
Sultan mittels der üblichen Scheere ſelbſt entleibt habe,
niemand zweifelte, was ſich auch ſehr bald als richtig heraus
ſtellte, daß er erdroſſelt worden. Den Thron beſtieg nun
Sultan Murad, jedoch nur für einige Monate, da er geiſtes
krank war und ihm a im Auguſt AbdulHamid, der bis

heute die Herrſchaft führt.Am e 1750 iſt der unvergeßliche preußiſche
Staatskanzler Karl Auguſt Fürſt von Hardenberg geboren,
der in der Weltgeſchichte immer einen hervorragenden Plaß
einnehmen wird. Er war es, der die Rettung des Staates
nach dem Zuſammenbruch von Jena in der Einſührung
liberaler Grundſätze in das preußiſche Staatsleben ſuchte
was ihm auch mit Hilfe der ausgezeichneten Männer, die er
herauszufinden und heranzuziehen verſtand, gelang. In der
äußeren Politik wußte er mit Geſchicklichkeit alle Umſtände

u benützen, in der inneren die ſrethettlichen Jnſtitutionen,
le Stein begonnen, weiter zu entwickeln. Beim Pariſer

Frieden, Wiener Congreß und den folgenden Congreſſen war
Und blieb er der erſte Vertreter Preußens; im Jnneren
organiſirte er ſpäter das Abgabenweſen und organiſirte das
Staatsarchiv. Von 1817 an war er Präſident des Staats
rathes, als welcher er 1822 ſtarb.

Gerichtsverhandlungen.
Gumbinnen, 29. Mak. Wegen Ermordung

des Rittmeiſters v. Kroſigk ſtanden heute vor dem
Kriegsgericht der zweiten Diviſion die drei Dragoner Unter
offiziere Marten, Haeckel und Domnig, v. Kroſigk iſt
bekanntlich am 22. Januar auf der Reitbahn, während er
ſeine Untergebenen Reitübungen machen ließ, durch einen
Karabinerſchuß aus einem um die Reitbahn ſich herum
iehenden dunklen Gang heraus getödtet worden. DerThler, der nur ein Dragoner ſein kann, iſt nicht auf

friſcher That ergriffen worden. Der Verdacht der Thäter
ſchaft richtet ſich gegen Marten, weil dieſer unmittelbar
vor dem Morde einen ſcharfen Zuſammenſtoß mit dem
Rittmeiſter gehabt hatte und er ohnehin dem Rittmeiſter
gegenüber übel geſinnt war, da dieſer früher den Vater
des Marten, der gleichfalls unter dem Rittmeiſter v. Kroſigk
gedient hatte, häufig gemaßregelt hatte. Unteroffizier
Haeckel, ein Schwager Martens, wird der Beihilfe zum Mord

geſpielt haben. Der dritte Angeklagte, Unteroſſizier Domnig,
iſt wegen Begünſtigung angeklagt. Er ſoll über den Thäter
gefliſſentlich falſche Angaben gemacht haben. Der Verdacht
gegen Marten iſt noch durch einen Fluchtverſuch deſſelben
verſtärkt worden. Marten wird von dem Rechtsanwalt
Horn (Juſterburg), Haeckel durch Rechtsanwalt Burchard
(Jnſterburg) und Domnig durch einen Rittmeiſter vertheidigt.
Die Anklage wird vom Kriegsgerichtsrath Lüdecke Jnſterburg
vertreten. Unteroffizter Marten wird mit geſchloſſenen
Händen, Sergeant Haeckel ungeſchloſſen in den Saal
geführt, Unteroffizier Domnig, der ſich auf freiem Fuße
beſand, ſetzte ſich mit Helm und Säbel neben die Mitan
geklagten. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld. Das
Kriegsgericht beſchließt auf Antrag des Staatsanwalts, die
Oeffentlichkeit auszuſchließen, ſobald Charaktereigenſchaften des
Rittmeiſters v. Kroſigk und ſein Verhältniß zu den Unierge
benen zur Sprache gebracht würden. Der Angeklagte Marten,
der wie Haekel/ einige Male vom Rittmeiſter Kroſigk leichtere
Strafen erhalten hat, erklärt, er habe mit mehreten Unter
offizteren und Sergeanten an dem in Betracht kommenden
Nachmittag bis kurz nach vier Uhr in der Regimentskammer
Schnaps getrunken und ſei dann mit Haekel in die elterliche
Wohnung gegangen. Jn der Wohnung der Eltern ſei er
nur kurze Zeit geweſen und dann dicht vor 42/, Uhr wieder
in die Regimentskammer zurückgegangen. Auf dem zwelten
Korridor habe ihm der Gefrekte Schubrig geſagt: „Kroſigk
iſt erſchoſſen worden.“ Er ſei alsdann in den Stall gegangen
da es bald 5 Uhr war, zu welcher Zeit der Putzdienſt begann
und darauf in die Reitbahn gegangen. Dort habe ihm der
Vicewachtmeiſter Schulz die Thatſache der Ermordung
ſeinerſeits erzählt, ein Anderer habe ihm ſpäter noch
einmal davon Mittheilung gemacht. Marten hatte regel
mäßig, wenn er gefragt worden war, ob er ſchon von
der Ermordung gehört habe, mit „Nein“ geantwortet. Er
erklärt dies damit, daß er die Sache nicht geglaubt habe,
auch habe er damals bereits gefürchtet, verdächtigt zu werden.

Darauf wird für eine halbe Stunde während der Ver
nehmung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, und ſpäter Marten
über ſeine Flucht befragt. Er erzählt, er habe ſich wieder
freiwillig geſtellt, weil er von ſeinen Verwandten keine Civil
kleider bekommen habe. Nach Verleſung eines Briefes des
Angeklagten, den dieſer im Gefängniß geſchrieben hat und in
dem er ſeine Unſchuld betheuert, iſt die Vernehmung des
Marten beendet.

S Braunſchweig, 24. Mat. Die erſchütternde
Leiden sgeſchichte eines Kindes bildete heute den
Gegenſtand einer umfangreichen Verhandlung vor der 1.
Strafkammer des Landgerichts. Auf der Anklagebank er
ſchtenen der frühere Generalagent Karl Ahren s von hier
und deſſen Ehefrau, Agnes geb. Kiſtner unter der Be
ſchuldigung, die elfjährtge Tochter Hildegard des
Ahrens, die dieſer aus erſter Ehe beſaß, fortgeſetzt in der
grauſamſten Weiſe behandelt zu haben, ſodaß das
Kind ſich ſchließlich, um ſeinen Leiden ein Ende zu machen,
in der Oker ertränkte. Um das Verſchwinden des Mädchens
kümmerten ſich die Angeklagten dann weiter nicht; als nach
6 Wochen die Leiche ihres Kindes aus dem Waſſer gezogen
wurde, ließen ſie ſie als „unbekannt“ beerdigen. Erſt durch
Mitſchülerinnen Hildegards wurden die ausgeſtellten Kleider
der Leiche erkannt. Die Mitſchülerinnen waren es denn
auch, die unter Führung ihres Lehrers das Grab ihrer un
glücklichen ehemaligen Gefährtin ſchmückten. Die heutige Ver
handlung entrollte ſcheußliche Einzelheiten aus dem Martyrium
des Kindes. Viele Zeugen bekundeten, daß Hildegard in
Kleidung und Nahrung ſchlechter gehalten wurde als alle
übrigen Familkenmitglieder. Oft klagte ſie über Hunger,
ſodaß ihr Dienſtboten und Mitſchülerinnen aäs Mitleid Brot
zuſteckten. Ihr ehemaliger Lehrer bekundete, daß ſie ein
zartes, gemüthvolles und zutrauliches Kind geweſen ſei; er
habe den Eltern wiederholt Vorſtellungen über die ſchlechte
Behandlung des Kindes gemacht, aber ohne Erfolg. Jm
einzelnen legte die Anklage dem Vater des Kindes zur Laſt,
daß er dem Kinde einmal einen derartigen Fußtritt gegen
den Leib verſetzt habe, daß es weit weggetaumelt ſei. Die
Stkefmutter ſoll das Kind wiederholt aus nichtigen Anläſſen
ſo gezüchtigt haben, daß es einmal am ganzen Körper mit
blauen Flecken bedeckt war. Einmal ſoll ſie das Kind mit
dem Geſicht ſo heftig gegen die Tiſchkante geſtoßen haben, daß
das Blut aus Mund und Naſe floß. Eine ähnliche rohe
Behandlung hatte das Kind zu erdulden, als es einmal ein
Stück Zucker genaſcht hatte. Selnen Mitſchülerinnen gegen
über hatte das arme Kind einmal geäußert, es könne die
Behandlung zu Hauſe nicht mehr ertragen, es müſſe ins
Waſſer gehen. Nach eingehender Bewelsaufnahme verur
theilte das Gericht die Eheſrau Ahrens zu acht Monaten,
ihren Ehemann zu fünf Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
(GSkorbut auf einem deutſchen Schiffe) In

Queenstown traf die deutſche Bark „Planet“ unter Führung
des dritten Offiziers des britiſchen Dampfers „Crown point“
ein. Auf der Fahrt von Mazaltan waren Mannſchaft und
Offiziere von Skorbut ergriffen worden. Der Kapitän und
beide Offiziere ſowie ein Theil der Mannſchaſt ſtarben. Das
Schiff entbehrte daher der Führung, bis es ein britlſcher
Dampfer am 14. Mat fand und ſein dritter Offizier die
Führung übernahm.

Schwerer Hagelſchlag.) Mittwoch Nachmittag
ging über Paris ein heſtiges Gewitter mit Hagelſchlag nieder
nd der Wagenverkehr faſt vollſtändig eingeſtellt werden
mußte.

(Raubzug in Algerien.) Der Pariſer „Patrie“
wird aus Oran gemeldet, das Gehöſt eines Koloniſten in
der Nähe von Nemours ſei von 15 marokkaniſchen Räubern
überfallen und ausgeplündert worden. Die Bevölkerung ver

dringend, daß längs der Grenze Milttärpoſten errichtet
werden.

(Abſturz in den Bergen.) Am Pfingſtſonntag früh
iſt der 21 jährige Grazer Bautechniker Wachter, als er
Alpenkräuter ſuchte, von der Semrigchwand des Schöckls 60
Meter tief abgeſtürzt. Er murde tödtlich verletzt.

(Ourch Blumen vergiftet) wurde in Flensburg
die 5 Jahre alte Tochter des Arbeiters Kruſe. Sie begab
ſich mit mehreren ihrer Freundinnen auf das Feld, um bei
dem ſchönen Wetter nach Herzensluſt herumzutummeln. Auch
das Blumenpflücken wurde nicht vergeſſen und dieſes ſollte
für die kleine K. recht verhängnißvoll werden. Durch Aus
ſaugen irgend einer giſtigen Pflanze zog ſie ſich die heftigſten
Magenſchmerzen zu und jetzt lkegt das kleine Mädchen nach
Ausſage des Arztes hoffnungslos an BVlutvergiftung
darnieder.

GSeitderVerhaftungder Directoren Schultz
und Romeih) iſt wie das „B. T.“ meldet, der Director

Behuſen von der Berliner Jmmobiltenverkehrsbank „verreiſt“
und zwar, wie es heißt, nach England.

*(Der amtliche Bericht über die Hungersnoth
i en beſagt, daß 445 000 perſonen Unterſtützungen
erhalten.

(Aus Furcht vor Strafe) hat fich nach der
„Danziger Ztg.“ in Thorn der Unteroffizier Dietz vom 176.
Infanterie Regiment erſchoffen.

In Folge Ausbruches der Peſt) im Sand
ſchak Aſtkr (Villajet Yemen) hat der oberſte Sanitätsrath zu
Konſtantinopel nach einer Meldung des „Wiener Tel. Bur“
eine zehntägige Quarantäne für alle Provenkenzen aus Aſir
angeordnet. Wie der „Times“ aus Hongkong tele
graphirt wird, uimmt dort die Peſt ernſtere Geſtalt an.
Sekt einigen Tagen ſtarben täglich mehr als 30 Perſonen an
dieſer Krankheit.

(Die Opfer eines VulkanAusbruchs in
Batavia.) Aus dem Haag meldet ein Telegramm Nach
einer amtlichen Meldung aus Batavia, 25. d. M., ſind bei
dem Ausbruch des Vulkans Kelut 3 Europäer und 176
Eingeborene ums Leben gekommen und mehrere An
pflanzungen niedergebrannt. Die Ortſchaft Blitar iſt mit
Schlamm bedeckt. Der Gipfel des Kelut erreicht eine Höhe
von 1730 Meter, in der Höhe des Berges von 1250 Meter
befindet ſich ein See, deſſen Waſſer eine Temperatur von
85 Grad Fahrenheit hat. Seit langen Jahren iſt dieſer
Vulkan nicht thätig geweſen, der letzte große Ausbruch geſchah
im Jahre 1875. Der benachbarte Diſtrict Blitar wurde da
mals von einem heißen, aus Sand, Aſche und Steinen be
ſtehenden Schlamm überſchwemmt, wodurch viele Pflanzungen
zu Grunde gerichtet wurden und Menſchen und Vieh ümkamen.
Die Eingeborenen fehen in dem Ausbruch des Kelut den
Vorboten eines großen Krieges.

er Liebestod einer Griechin.) Das ſchönſte
Mädchen in Lechoma bei Volo, einem Dorfe, das in ſeinen
Citronenhainen faſt verſchwindet, war die 17 jährige Aspaſia.
Der Auserwählte ihres Herzens war, ihrer leuchtenden
Schönheit würdig, ein wahrer Apoll. Aber der Vater
Aspaſia's wies den unbegüterten Jüngling hart ab, als er
bei ihm um die Hand ſeiner Tochter anhielt. Und alſobald
ward Hochzett anberaumt mit einem 40 jährigen, wohl
habenden Landmann aus dem Dorfe, der Aspaſia ſchon
lange geliebt hatte. Dieſe ließ alles wiklenlos über ſich er
gehen, und wie ein blaſſes Marmorbild ſtand ſie da im
Schmuck ihrer bräutlichen Orangenblüthen. Aber als die
Kirchenglocken läuteten und der vom Bräutigam in der Kirche
ſchon ſehnſüchtig erwartete Brautzug ſoeben das Hochzeit s
haus verlaſſen wollte, ſtürzte die ſchöne Aspaſia in das
Zimmer ihres Vaters, riß ſeinen Revolver von der Wand
und erſchoß ſich im Brautkleid.

(Ueber das furchtbare Grubenunglück bei
Walden burg,) das mit zu den ſchwerſten gehört, das ſich
ſeit langer Zeit dort ereignet hat, erfährt die „Bresl. Mor
genztg.“ noch folgende Einzelheiten Die Rettungsarbeiten
währten von Freitag Nachmittag bis Pfingſtſonnabend nachts
in der zwölften Stunde. Dem Brandunglück ſind 20 Berg
leute zum Opfer gefallen. Wunderbarer Weiſe gelang es noch
in der letzten Stunde, den Hauer Heinrich Kalkbrenner aus
Aliwaſſer, Vater von dret Kindern, lebend ans Tageslicht zu
bringen. Er arbeltete mit dem Hauer Freudenberger zu
ſammen und verließ mit ihm, weil angeblich oberhalb geſchoſſen
worden war, den Ort und frühſtückte. Da auf einmal wird
beiden von den ſich entwickelnden Brandgaſen unwohl. Er
flüchtet in eine hochgelegene Bremskammer und kauerte hier
bis zu ſeiner Befreiung; er iſt ea. 34 Stunden in der Grube
verblieben. Stekger Rösner und Fahrhauer Fuhrmann büßten
hek der Rettung des Schleppers Becker das Leben ein. Schon
hatten ſie denſelben auf einen Wagen gebracht, da ereilte ſie
bei einer Wetterthür der Erſtickungstod. Von den 20 Ver
unglückten waren 18 Verheirathet und ſieben ledig. Jn der
Holzklaue befindet ſich keinerlei Beleuchtung oder Heizung;
es kann nach dem Breslauer Blatt nur böswillige Brand
ſtiftung vorliegen.

London, 30. Mai. Aus Waſhington wird
telegraphirt Das Staatsdepartement überreichte der
deutſchen Botſchaft eine Note, in der es ſeine
Glückwünſche zur Zurückziehung der
Druppen aus China ausſpricht. Zugleich nimmt
es Gelegenheit, der hohen perſönlichen Achtung,
welche Graf Walderſee in Amerika genöſſe, Ausdruck
zu geben, und ſeine Anerkennung der von Graf
Walderſee den amerikaniſchen Vertretern in China
erwieſenen Courtoiſte auszuſprechen. Ein weiteres
Telegramm aus Waſhington meldet; China
erließ ein Ediet, worin es verſpricht, eine Ent
ſchädigung von vierhundertfünfzig Millionen Tael zu
vier Prozent zu zahlen

Greifswald, 30. Mai. Bis geſtern Abend
wurden für Landrath v. Behr (konſervativ) gezählt
6511, für Syndikus Gothein (lib.) 8332 Stimmen.
Die Wahl Gotheins gilt für geſichert.
„Breslau, 30. Mai. Ein Blitz ſchlug geſtern
in die Schule von Orcech in Oberſchleſten ein,
tödtete den Haupilehrer Konſalla. und ver
wundete den Gemeindevorſteher Schulz ſchwer.

Produktenbsörſe.
Weizen 1000 es ſget

zen t 75, Sept.r u g Ma Juli 173,00, Sept
vggen 1000 k i 144,00 pt.a r s Ma „00, Julk 142,75, Sept.
af er 1000 kg Mat 189 75, Juli 137,00 Mt.

Mals 1000 s amerik. Mixed loko Mai 12250 Juli
e 9Rüböl, 100 kg Mai 57,80, Oct. 53,20 Mk.

Spiritus 70er loko 44,00 Mk.
Die weitere Beſſerung in Nordamerika und auch ander

welte feſtere Berichte haben hier das Angebot von Weizen
und Roggen heute ſehr zurückhaltend gemacht, ſodaß die
wenig zahlreichen Käufer namhaſt geſteigerte Forderungen
bewilligen mußten. Hafer iſt nicht verändert. Rüböl war
unbelebt, nur October zeigte kletne Fortſchritte Spärliche
Frage nach 70 er Spiritus loco ohne Faß hat heute 44 Mark
angelegt.beſchuldigt. Er ſoll bei Ausübung der That den Aufpaſſer

Vedagctiom eng ad Barag von A. Röhner, Werſchmg,
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